
Gleich mit vier neuen Mitarbei-
tern startet die pritidenta®, rund
um den Geschäftsführer Anton
Karremann, in das IDS-Jahr
2013. Kompetente Verstärkung
erhält die pritidenta® durch 
Petra Ina Wanschka, Marketing-
manager, Raffael Patelmo, Sa-
lesmanager International, An-
dreas Staisch, Gebietsverkaufs-
leiter Süd und Holger Preiß, 
Gebietsverkaufsleiter Nordwest.
„Wir freuen uns sehr, mit unse-
ren neuen Mitarbeitern enga-
gierte Kollegen gefunden zu ha-
ben, die bei der pritidenta® ihre

Fachkompetenz und ihre Exper-
tise gewinnbringend für unsere
Kunden einsetzen werden“, so
Anton Karremann. 

Produkte der 
pritidenta® GmbH

priti®crown und priti®mirror
sind zwei Produktinnovationen
für die moderne Zahnheilkunde.
Beide Produkte bieten das Po-
tenzial, im Bereich der CAD/
CAM-gefertigten Restauratio-
nen neue Standards zu setzen.
Mit der priti®crown steht erst-
mals in der Zahnmedizin ein
nach dem Vorbild der Natur 
geformter und dreidimensional 
geschichteter Kronenrohling 
für die CAD/CAM-Fertigung von
vollkeramischem Zahnersatz zur
Verfügung. 

Der Rohling weist einen anato-
misch ästhetischen Dentin/
Schneide-Farbverlauf auf. Das
Portfolio für Front- und Seiten-
zähne umfasst ein breites Spek-
trum an Formen, Farben und
Größen – passend für nahezu
jede Indikation.
Mit dem 3-D-Gesichtsscanner
priti®mirror ist künftig Zahn-
medizin unter Einbeziehung der
anatomischen und ästhetischen
Gegebenheiten des Gesichtes
möglich. Im Beratungsgespräch
ist der Ausblick auf das protheti-
sche Ergebnis eine wichtige Ent-
scheidungshilfe für den Patien-
ten. Die fotorealistische Darstel-
lung macht das Rückwärtspla-
nen von Zahnersatz perfekt. Mit
den Gesichtsaufnahmen können
Zahnärzte und Zahntechniker
wichtige Parameter und Infor-
mationen wie Lippenschluss
und das Lächeln des Patienten in
die Planung der Prothetik ein-
fließen lassen. Zusätzlich kön-
nen Medianebene, Bipupillar-
linie und die Okklusionsebene
einbezogen werden. Dabei sind
die virtuellen Echtdaten 24 Stun-
den am Tag verfügbar und geben
zusätzliche Sicherheit bei der
Umsetzung komplexer Fälle. Im
Detail: In der Anwendung wer-
den mehrere Aufnahmen vom
Gesicht des Patienten zu einem
3-D-Bild zusammengefügt. Da-
bei werden Haut und Mimik 
naturgetreu erfasst. Im nächs-
ten Arbeitsschritt werden in 
der eigens dafür entwickelten
priti®imaging Software die Da-
ten des Zahnstatus aus Intraoral-
oder Modellscan verarbeitet und
mit den Bilddaten zusammenge-
matcht.
Der priti®mirror kann auf der
IDS in Köln vom 12.–16. März
2013, Halle 4.2, Stand J031, mit
seinen Planungstools und den
ästhetischen Möglichkeiten in
Live-Sessions erlebt werden. 

Kompetente Verstärkung 
Die pritidenta® GmbH startet mit personeller 

Verstärkung in das Jahr 2013.

Eine zusätzliche Qualifikation
zu erwerben, ist für angehende
Zahntechnikermeister bisher
nicht gerade einfach gewesen,
denn erst nach dem mit viel Auf-
wand verbundenen Erwerb des
Meisterbriefes öffneten sich für
sie die Tore der Universitäten
und Fachhochschulen. Das kos-
tete vor allem etwas, das im sich
verschärfenden Wettbewerb zu-
nehmend knapper wird – Zeit. 
Einen vielversprechenden neuen
Weg zeigt hier die jetzt gestartete
Kooperation der Bundesmeis-
terschule für Zahntechnik mit
der Steinbeis-Hochschule in
Stuttgart auf: Seit September
2012 ist es dem an erweiterter
Fortbildung Interessierten mög-
lich, parallel zur Meisterschule
den Studiengang Bachelor of
Science – Dentale Technologie
und Management zu absolvie-
ren. Dank ebenso beispielhafter
wie zugleich in ihrer Art bei-
spielloser Zusammenarbeit ha-
ben es beide Bildungseinrich-
tungen geschafft, die Kompo-
nenten des berufsbegleitenden
Bachelor-Studiums mit den vier
Halbjahren der Meistervorbe-
reitung unter ein gemeinsames
Dach zu bringen. Einzige Zu-
gangsvoraussetzung ist dabei
ein bestehendes Arbeitsverhält-
nis in einem zahntechnischen
Labor oder in der zahntechni-
schen Industrie. Zusätzlich muss
der Bewerber eine zweijährige
Berufserfahrung als Geselle vor-
weisen können. 

Vorteile der Weiterbildung

Ein entscheidender Vorteil dieses
verschachtelten Weiterbidungs-
modells liegt in der inhaltlichen
Konzentration der einzelnen
Module: Jeder Block wird in 
sich geschlossen entweder an
der Steinbeis-Hochschule oder
an der Bundesmeisterschule
unterrichtet. Ständiges Pendeln
zwischen den beiden Bildungs-
stätten entfällt somit. Der Meis-
terschüler kann sich stattdes-
sen vollkommen auf die Lehr-/
Studieninhalte seiner jeweiligen
Station konzentrieren, was ei-
nen nachhaltigen Lerneffekt be-
günstigt. 
Die quasi duale Weiterbildung
hat allerdings noch weit mehr

Vorzüge. Dank der intensiven
Vermittlung der wirtschaftlichen
Grundlagen im Studium sichert
sich der angehende Meister einen
bedeutenden Wettbewerbsvor-
teil gegenüber der Konkurrenz,
wenn es um das Führen eines 
eigenen Labors geht. Denn viele
junge Zahntechnikermeister, 
die sich selbstständig machen,

scheitern nicht an mangelnder
fachlicher Kompetenz, sondern
an betriebswirtschaftlichen De-
fiziten.
Auch wer als zukünftiger Meis-
ter eine Anstellung in einem
Labor oder in der Industrie an-
strebt, profitiert von dem neuen
Ausbildungsmodell: Die im Rah-
men des Studiums vermittelten
Kenntnisse in den Bereichen
Personalwesen, Mitarbeiterfüh-
rung, Branding des Unterneh-
mens sowie Projektmanagement
und Organisation befähigen 
den Absolventen zur Labor- bzw.
Abteilungsleitung. Nicht uner-

wähnt bleiben soll auch der Um-
stand, dass es dem mit einem so-
liden wissenschaftlichen Hinter-
grund versehenen Meister mög-
lich ist, mit Zahnärzten auf
Augenhöhe zu kommunizieren.
Das begleitende Studium gestat-
tet außerdem die Ausrichtung
auf bestimmte wissenschaftli-
che Schwerpunkte, z.B. die
Durchführung eigener Projekte
oder auch Auftragsforschung.
Die auf diesem Wege gewonne-
nen wissenschaftlichen Erfah-
rungen eröffnen nach erfolgrei-
chem Abschluss ganz neue, für
Zahntechnikermeister bisher in
jeder Hinsicht ungeahnte Per-
spektiven: Eine Tätigkeit in For-
schung und Entwicklung etwa
oder die Initiierung von Studien.

Mit solch einem Hintergrund 
ist es dann auch ohne Weiteres 
möglich, Forschungsgelder zur
Finanzierung eigener Vorha-
ben zu beantragen. Auftrags-
forschung kann einem Labor
außerdem ein zusätzliches Ge-
schäftsfeld eröffnen – ein klarer
Wettbewerbsvorteil.
Nicht nur gegenüber „reinen“
Zahntechnikermeistern hat der
Absolvent des doppelten Quali-
fizierungsweges einen deut-
lichen Vorteil, auch Konkurren-
ten mit reinem Wirtschaftsstu-
dium kann er ausstechen, ins-
besondere bei Tätigkeiten in der
dentalen Industrie. Im Bereich
Produktmanagement etwa kom-
men seine vertieften wirtschaft-
lichen Kenntnisse in Verbindung
mit dem an der Meisterschule 
erworbenen fachlichen Wissen
zum Tragen. Die fundierte wirt-
schaftliche Ausbildung ist für
den Meister ebenso von Vorteil,
wenn er eine Beschäftigung in
der Verwaltung eines Industrie-
betriebes ins Auge fassen sollte.
Auf dem Sektor Forschung und
Entwicklung kann er wiederum
mit seinen wissenschaftlichen
Kenntnissen punkten.
Bereichert wird der an sich
schon recht bunte Strauß der
möglichen Wege für den er-
weiterten Meister noch durch
eine eventuelle Lehr- oder For-
schungstätigkeit an einer Hoch-
schule. Gänzlich entrückt vom
landläufigen Bild eines Hand-
werkers ist schließlich die aus
dem neuen Abschluss resultie-
rende Möglichkeit einer akade-
mischen Karriere mit dem Mas-
ter of Science oder gar einem
Doktorat. In summa betrachtet
bietet das neue Ausbildungsmo-
dell also eine höchst attraktive
und innovative Alternative zum
bisherigen Weg. Dass dies auch
bei den jungen Zahntechnikern,
die den Meistertitel anstreben,
so gesehen wird, belegt die be-
reits jetzt erstaunlich hohe Zahl
der Anmeldungen bzw. Interes-
senten. Für aktuell am dualen
Meister interessierte Zahntech-
niker ist es übrigens möglich, im
März 2013 mit der Meisterschule
zu starten und dann im Oktober 
das Studium zu beginnen.
Bleibt abzuwarten, ob bald 
auch andere Handwerke dem
Stuttgarter Modell nacheifern
werden. Wünschenswert für 
das Handwerk als bedeutenden
Wirtschaftsfaktor des Landes
wäre es jedenfalls. 

Doppelt gerüstet in den Wettbewerb 
In einer Kooperation bieten die Bundesmeisterschule für Zahntechnik und die Steinbeis-

Hochschule in Stuttgart eine Kombination von Meisterkurs und Bachelor-Studium an. 

Bundesmeisterschule für 
Zahntechnik Stuttgart
Rosenbergstr. 17
70176 Stuttgart
Tel.: 0711 21657027
Fax: 0711 216570-20
gsih@hoppenlau.de
www.hoppenlau.de 

Adresse
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Wir LIEBEN unsere Kunden. Nur so kön-

nen wir 100% Einsatz bringen. Dazu ein 

umfangreiches Sortiment und Leistun- 

gen: Legierungen, Galvanotechnik, Discs / 

Fräser, Lasersintern, Experten für CAD/CAM 

u. 3shape. Das alles mit dem Plus an Service! 

Tel. 040 / 86 07 66 . www.flussfisch-dental.de
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LABOR-
GEFÜHLE

ANZEIGE

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:

www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:

www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!

Telefon 0 72 42-55 77

Gold
Ankauf/

Verkauf

ANZEIGE

pritidenta® GmbH
Meisenweg 37
70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel.: 0711 3206560
Fax: 0711 32065699
info@pritidenta.com
www.pritidenta.com

Adresse

(v.l.) Herr Andreas Staisch, Herr Raffael Patelmo, Frau Petra Wanschka und Herr Holger Preiß verstärken ab 
sofort das Team um Herrn Anton Karremann, Geschäftsführer der pritidenta® GmbH.


